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Danksagung

Psychotherapie wird oft mit einer Reise verglichen. Eine Reisende hat ihre Orientie-
rung verloren oder gar ihren Mut, ihren Weg fortzusetzen. Vielleicht weiß sie gar 
nicht mehr, wohin sie überhaupt gehen wollte, vielleicht sieht sie sich vor riesige 
Hindernisse gestellt, steht vor zwei gleichwertigen Abzweigungen oder traut sich ein-
fach keinen weiteren Schritt mehr zu. Verwirrt, kraftlos und entmutigt trifft sie auf 
eine Person, die sich neben sie setzt und sich für sie interessiert. Was ist passiert, dass 
es Dir gerade so geht? Erzähl mal! Nach welchem Ort sehnst Du Dich eigentlich so 
sehr? Was macht diesen Ort für Dich so besonders? Wann warst Du da zuletzt? Und 
welcher Weg erscheint Dir dorthin denn gerade am passendsten? Die BegleiterIn 
scheint sich ernsthaft für sie zu interessieren! Ihre Fragen regen sie zum Nachdenken 
und Nachspüren an, neue Lebenskräfte erreichen Kopf und Herz. Ihr echtes Inter-
esse lenkt die Aufmerksamkeit wieder mehr auf das, was der Reisenden wirklich 
wichtig war, was sie gut kann und was sie als Person ausmacht. Gemeinsam brechen 
sie auf, ein paar Schritte zu gehen.

Woher aber nimmt die BegleiterIn ihre Wärme, ihre Zuversicht, ihr Interesse und 
ihre Art zu fragen? Wie kam es dazu, dass sie zu einer nützlichen BegleiterIn in Zei-
ten schwieriger Lebensabschnitte wurde?

Dieses Buch möchte TherapeutInnen Orientierung bieten, ohne den einzig richti-
gen Weg vorzuschreiben, möchte Geschichten erzählen, die vielleicht inspirieren 
oder irritieren, Interesse wecken und ermutigen.

Auf meinem Weg, dieses Buch zu schreiben, hatte ich glücklicherweise viele in-
teressierte, ermutigende und anregende BegleiterInnen, denen ich von Herzen 
dankbar bin:

Schon vor knapp 20 Jahren hatte ich das Glück auf Dr. Peter Kaimer zu treffen, 
der damals die Ambulanz leitete, in der ich lernen durfte, was Psychotherapie aus-
macht. Peter Kaimer, der u. a. bei den Entwicklern der lösungsfokussierten Therapie, 
Steve de Shazer und Insoo Kim Berg, sich weiterbildete, legte uns nahe, wie ent-
scheidend es ist, die Wahrnehmungen der KlientIn ernst zu nehmen. Er schuf einen 
Rahmen an der Ambulanz, in der wir eine eigene therapeutische Haltung und ein 
Verständnis von Therapie entwickeln konnten. Peter wurde zum langjährigen Men-
tor und Supervisor, der neben lösungsfokussierten auch Ideen aus Verhaltens-
therapie, Hypnotherapie, systemischen, humanistischen, integrativen und feedback-
orientierten Ansätzen einbrachte. Einige zentrale Gedanken, die sich in diesem Buch 
wiederfinden, gehen auf ihn zurück. Die gesamte Phase des fünfjährigen Schreibens 
begleitete er als guter Freund interessiert und ermutigend und steuerte wertvolle 
Ideen bei.

Dr. Lisa Groß-Küfner, seit der gemeinsamen Lehrzeit an der Ambulanz gute 
Freundin und Kollegin, begleitete ebenso das Schreiben am Buch mit zahlreichen 
freundlichen Anmerkungen, kritischen Hinweisen und wertvollen Verbesserungs-
ideen.

Die zentralen Prozessmodelle, die den Kern des Buchs ausmachen, wurden be-
reits vor dem Buchprojekt gemeinsam mit Dr. Hans Preß konzipiert, meinem ältes-
ten Freund und langjährigsten Kollegen. In zahlreichen Diskussionen und ge-
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meinsamen Workshops versuchten wir möglichst einfache und nützliche Heuristi-
ken zu entwickeln, die angehende TherapeutInnen in Praxis und Supervision 
nutzen können.

Während der Arbeit als Wissenschaftlicher Mitarbeiter am Lehrstuhl für Klini-
sche Psychologie und Psychotherapie von Prof. Hans Reinecker, der uns die Selbst-
managementtherapie, eine humanistische und integrationsoffene Variante der Ver-
haltenstherapie näherbrachte, bekamen wir die Möglichkeit, diese Modelle in der 
kombinierten Arbeit aus Praxis, Lehre und Forschung zu testen, zu verändern und 
weiterzuentwickeln. Am Aus- und Weiterbildungsinstitut CIP Bamberg konnten wir 
diese Entwicklung schlüssig fortsetzen – in der Praxis mit KlientInnen und in der 
Ausbildung und Supervision mit angehenden TherapeutInnen.

Der stetige fachliche Austausch mit KollegInnen befruchtete die Arbeit am Buch 
sehr. Für inspirierende Diskussionen zu Deliberate Practice und Psychotherapie-
forschung bin ich Frank Lörsch und Daniel Jäger dankbar. Neben Gesprächen mit 
den bereits genannten KollegInnen spielte der rege Gedankenaustausch mit Dr. Ju-
dith Siegl und Prof. Marcel Schär Gmelch eine große Rolle.

In all den Jahren konnte ich mit zahlreichen angehenden TherapeutInnen, Super-
visandInnen, WorkshopteilnehmerInnen, PraktikantInnen und StudentInnen zu-
sammenarbeiten. Ihre offene Haltung, ihre interessierten und kritischen Fragen und 
das gemeinsame Nachdenken machen die Freude an der Arbeit aus und regten hilf-
reiche Anpassungen der Modelle an.

Die eigentlichen HeldInnen dieses Buchs sind die KlientInnen! Ihre mitreißenden 
Geschichten, ihre berührenden Emotionen, ihre genialen Ideen und bemerkens-
werten Lösungswege bringen Leben in das Buch. Wenn auch die Beispiele im Buch 
auf wahren Geschichten beruhen, wurden diese zum Schutz der KlientInnen so ver-
ändert, gemorpht und aus unterschiedlichen Versatzstücken zusammengefügt, dass 
die Personen dahinter nicht mehr erkennbar sind.

Für die fünfjährige Betreuung des Projekts von Verlagsseite gilt mein Dank Heiko 
Sawczuk vom Springer Verlag.

Gute TherapeutInnen arbeiten mit „sich als Person“. Wir bieten einen echten 
menschlichen Kontakt an in einem professionellen Kontext. Um sich „als Mensch“ 
pflegen zu können, braucht es ein Umfeld, das das ermöglicht.

In meiner Familie hatte und habe ich das Glück, Wärme und Menschlichkeit zu 
erfahren und vorgelebt zu bekommen. Mein besonderer Dank dafür gilt meinen El-
tern Andreas und Lydia und meiner Schwester Anja.

Freundschaften sind ein besonders wertvolles Gut. Ich danke allen echten lang-
jährigen FreundInnen: you know who you are!

Für die tägliche emotionale Unterstützung, die große Geduld und den immer 
wiederkehrenden Fokus auf die Freuden im Leben gilt mein besonderer Dank Joana: 
Obrigado!

Gewidmet meinem Vater Dr. Andreas Gmelch (1944–2020)

Markus Gmelch
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